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•Hessen:WettervorhersagefürHessen:
SchneeaufdenBergenundRegen imTal
•Melsungen:Autobahnbaustelle bei
Melsungen:Wieder kollidierten Lkw
•Panorama:Viele TotebeiMonster-
Tornado inOklahoma
•Göttingen:Studentmit Baseball-
Schläger amKopf verletzt
•Kassel:Mutprobe:19-Jährigeblendete
Polizistenmit Laserpointer

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

Mitmachenundgewinnen:
Urlaub inDeutschland
Es ist keine Folge derWirtschaftskrise
undkeine Frageder zunehmendenUn-
sicherheit in derWelt. Es ist einfach
eine Tatsache, für dieman viele Grün-
de finden kann, aber nichtmuss: Die
Deutschenmachen inzwischen am
liebsten Urlaub im eigenen Land.
Wo es in Deutschland am schönsten
ist, fragenwir ab sofortundbis zum15.
September auch unsere Leser. Zu ge-
winnen gibt es Urlaube.Mehr dazu un-
ter: http://zu.hna.de/DEUrlaub

Videos
• Hofgeismar:Autofah-
rer aus Hofgeismar
stirbt bei Unfall zwi-
schen Vellmar und Ho-
henkirchen
•Reitsport:Niederländer
gewinnt zum zweiten
Mal in Folge Turnier von
Richelsdorf
•Wolfhagen:DieWelt
derMüller:Mühlentag in
Laar
www.youtube.com/

hnaonline

Fotos
• Kassel: Extremwande-
rer auf dem Kassel-Steig
• Frankenberg: Einwei-
hung der Kindertages-
stätte in Frankenau
•Northeim:Youngster-
undOldtimertreffenauf
der Burg in Hardegsen
•Uslar/Solling: Sensen-
klang und Heupartie
• Frankenberg: Kon-
zert mit Kinder-Lieder-
macher Volker Rosin

www.hna.de/foto

WhatsApp, der Messaging-Dienst für
Smartphones, gewinnt inDeutschland
rapide an Popularität. Innerhalb von
sechs Monaten ist die Zahl der Nutzer
von 9,3 auf 13,7 Millionen gestiegen,
schreibtdasMagazinFocus.Mehr Infos
unter: http://zu.hna.de/StarkeApp
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WhatsApp legt rasant zu

dort nicht weniger als fünf
Mühlenanlagen in Betrieb wa-
ren“, erzählt Georg Hoffmann.
Die letzte dieser Anlagen hat-
te 1968 ihren Betrieb einge-
stellt.

In nur sechs Monaten hatte
Manfred Fischer vor sechs Jah-
ren das rund drei Meter große
Wasserrad angefertigt, einen
130 Meter langen Wasserzu-
lauf angelegt, aus 80 000 Kilo-
gramm Sand und Steinen eine
Stützmauer gebaut, Stahlträ-
ger und Eichenholzbohlen
verlegt und darauf einen Un-
terstand mit Sitzgelegenhei-
ten gebaut.

Das benötigte Holz hatte
die Realgemeinde gestiftet, al-
les andere hatte Fischer aus ei-
gener Tasche bezahlt.

„Wenn ich jetzt sehe, wie
viele Menschen sich für meine
Wasserradanlage interessie-
ren und sie bewundern, haben
sich diese Mühen allemal ge-
lohnt“, sagt Fischer. (per)

matpfleger Georg Hoffmann,
der die Veranstaltung zusam-
men mit Manfred Fischer ge-
plant und organisiert hatte, in
einem großen Zelt mehrere
Schautafeln vorbereitet.

Darauf konnte man sich
nicht nur über Mühlentechnik
und -geschichte und das
„Mühlendorf“ Bühren, son-
dern auch über Nutzpflanzen,
das Ernten und Dreschen und
die Geschichte der Gemeinde
Bühren informieren.

„Es ist meines Wissens das
erste Mal, dass sich überhaupt
ein Dorf aus dem Altkreis
Münden am Deutschen Müh-
lentag beteiligt“, meinte Hoff-
mann, der sich genau wie
Manfred Fischer über das rege
Besucherinteresse freute.

Sechs Monate Bauzeit
„Die Wasserradanlage von

Manfred Fischer soll daran er-
innern, dass Bühren einmal
als ,Dorf der Mühlen‘ galt und

ter besser gewesen wäre, dann
wären sicher noch mehr Leute
gekommen“, meinte Fischer,

der aber dennoch
mehr als zufrie-
den war und der
bereits am Sonn-
tag völlig uner-
wartet 25 interes-
sierten Besuchern
sein Wasserrad
gezeigt hatte.

„So etwas sieht
man nicht jeden
Tag“, zeigte sich
der Göttinger
Wolfgang Olbrich
beeindruckt von
der komplett in
Eigenleistung er-
bauten Anlage.
„Außerdem finde
ich es toll, was
man hier alles
über Mühlen ler-
nen kann.“ Zu die-
sem Zweck hatte
Bührens Ortshei-

BÜHREN. Regelrechter Hoch-
betrieb herrschte am Pfingst-
montag auf dem Grundstück
von Manfred Fischer in Büh-
ren zum 20. Deutschen Müh-
lentag. Zum ersten Mal betei-
ligte sich der Maschinenbau-
meister mit seiner selbst ge-
bauten Wasserradanlage am
Mühlentag, und die Aktion
wurde ein voller Erfolg.

Gäste von weither
Zahlreiche Besucher aus

dem gesamten Landkreis Göt-
tingen, aber auch aus Kassel,
Northeim und Thüringen ka-
men, um sich die 2007 gebau-
te Anlage anzusehen und et-
was über die Geschichte und
Technik von Wassermühlen
zu erfahren. „Wenn das Wet-

Dorf derMühlen im Blickpunkt
20. Deutscher Mühlentag - zahlreiche Besucher kamen nach Bühren

Großes Interesse: Zahlreiche Besucher kamen zuManfred Fischer nach Bühren. Fotos: Schröter

Es klappert die Mühle am rauschenden Bach:
Die Technik begeistert immer wieder.

knecht von Eon Mitte: Näm-
lich zu bestimmten Zeiten,
wenn aus Wind und Sonne ge-
rade mehr Energie gewonnen
als verbraucht wird, könnte
das intelligente Stromnetz
gratis Energie abgeben.

Informationen darüber, wo
sich Ladesäulen befinden, sol-
len in der Metropolregion in
einer App angeboten werden,
kündigte Heiko Lohrengel,
Centrum für neue Energie in
Jühnde, an, das sei bereits in
Planung. Über eine solche App
könnten die Verbraucher
dann auch informiert werden,
zu welcher Zeit der Strom wo
gratis zu haben ist. (tns)

seien die Autos relativ teuer,
was größtenteils an den Batte-
rien liege. Die Entwickler ar-
beiten daran. Eine weitere He-
rausforderung sei, die Ladesys-
teme zu vereinheitlichen und
sicherer zu machen – sodass
jeder überall aufladen kann
und Unbefugte weder aus dem
Auto noch aus der Säule den
Stecker ziehen können. Zur-
zeit gibt es auch noch gar kein
Abrechnungssystem, um den
Strom aus der Säule zu bezah-
len.

Doch auch künftig wäre
vorstellbar, an den Ladesäulen
kostenlos die Batterie aufzu-
füllen, skizziert es Jörg Haus-

ger den Strom kostenlos zur
Verfügung. Bei den Standor-
ten achte man immer darauf,
dass die Ladestation gut gese-
hen werde. Um die Entwick-
lung der E-Mobilität voranzu-
treiben, sei es wichtig, die In-
frastruktur zu schaffen, so
Schülbe weiter, und die soll
auch wahrgenommen wer-
den.

Autos aus der Nachbarschaft
Die Inbetriebnahme nutzte

Nikolas Kleppe von der Firma
German E-Cars aus Greben-
stein (Landkreis Kassel), um
ein Fahrzeug aus dem eigenen
Sortiment vorzustellen. Noch

DRANSFELD. In gut zwei
Stunden ist die Batterie des
Elektroautos wieder voll, das
reiche doch genau für einen
Einkaufsbummel in der Stadt,
warb Dransfelds Bürgermeiser
Rolf Tobien gestern, als die La-
desäule in der Gerlandstraße
freigegeben wurde.

Die Eon Mitte stellte die
Säule auf, die Stadt den Platz
zur Verfügung. Bisher habe
die Eon in zwölf Landkreisen
rund 30 dieser Säulen instal-
liert, sagte Armin Schülbe, Lei-
ter des Regionalzentrums
Nord. In der Gerlandstraße
können zwei Autos gleichzei-
tig aufgeladen werden. So-
wohl eine haushaltsübliche
230-Volt-Steckdose als auch
eine Euro Steckdose fürs
schnelle Aufladen stehen da-
für bereit. Auch E-Bikes kön-
nen dort den Akku wieder fül-
len.

Modellregion
Zum Stromtanken braucht

man dabei kein Geld: Man
holt sich lediglich gegen ein
Pfand eine Karte, die im Rat-
haus, bei Elektro Schiepel, im
Landgasthaus Krone und künf-
tig vermutlich noch an weite-
ren Stellen bereit liegen. Ein
Schild an der Säule soll dem-
nächst auf die Karten-Orte
hinweisen. Mit dieser Karte
schaltet man die Säule frei.
Der Strom fließt kostenlos.

Die Metropolregion Hanno-
ver, Braunschweig, Göttingen
und Wolfsburg ist eine so ge-
nannte Schaufensterregion
beim Thema Elektromobilität.
Vom Bund gefördert soll hier
die Elektromobilität voran ge-
bracht werden. In diesem
Zuge stellt der Energieversor-

Aufladen beim Einkaufen
In der Dransfelder Innenstadt steht seit gestern eine Elektro-Ladesäule bereit

Strom tanken in der Gerlandstraße in Dransfeld (von links): Armin Schülbe und Wolfgang Kröll
(Eon), Bürgermeister Rolf Tobien, Heiko Lohrengel (Centrum für neue Energie, Jühnde), Jörg Haus-
knecht (Eon), Nikolas Kleppe (German E-Cars), Dirk Aue (BauamtDransfeld) und Samtgemeindebür-
germeister Thomas Galla, dermit demDienst-E-Bike kam, nahmen gestern die neue Ladesäule in Be-
trieb. Foto:Sangerhausen

unsere strukturschwache Re-
gion ein recht attraktives An-
gebot“, sagt Torsten Uhlen-
dorff und hofft auf eine gute
Akzeptanz bei den Kunden.

Im Jahr 2005 hatten sich die
Unternehmen zur „Arge We-
sertal“ zusammengeschlossen
und betreiben seit dem ge-
meinsam die sechs hessisch/
niedersächsischen Bus-Linien
auf beiden Seiten der Weser -
zwischen Bad Karlshafen,
Oberweser, Bodenfelde, Hann.
Münden und Hofgeismar.

Daniel Sallwey und Torsten
Uhlendorff, Inhaber der bei-
den Unternehmen und Ge-
schäftsführer der Arge Weser-
tal, bauen weiterhin auf die
Kooperation. „Eine solche
Partnerschaft unter privaten
Unternehmen ist beileibe
nicht selbstverständlich“, so
Daniel Sallwey. Er sei stolz,
dass die beiden Familienunter-
nehmen auch nach der zwei-
ten, europaweiten Ausschrei-
bungsrunde den Linienver-
kehr im Wesertal nun bis
2021 anbieten werden. Weite-
re Informationen sowie kon-
krete Fahrpläne können ab
Herbst bei den Unternehmen
Sallwey und Uhlendorff ange-
fordert werden. (red/awe)

REINHARDSHAGEN/
HANN.MÜNDEN. Der öffent-
liche Buslinienverkehr im We-
sertal ist seit Jahrzehnten mit
den Unternehmen Sallwey
Reinhardshagen und Uhlen-
dorff Gieselwerder (ehemals
Ilse) verbunden. Beide Unter-
nehmen investieren nach ei-
genen Angaben gemeinsam
knapp 4,5 Millionen Euro in
neue, moderne Niederflur-
fahrzeuge mit dem so genann-
ten Euro 5 EEV-Umweltstan-
dard. Zum Jahresende werden
im Wesertal insgesamt 19 na-
gelneue Midi-, Solo- und Ge-
lenkbusse der Marken Merce-
des und Solaris zum Einsatz
kommen, heißt es in einer
Pressemitteilung.

Drei weitere neue Merce-
des-Busse werde Regiobus Uh-
lendorff für Regionalbus
Braunschweig (RBB) im Linien-
verkehr Raum Göttingen/
Hann. Münden einsetzen.
Nach „guten Erfahrungen der
vergangenen Jahre im Bereich
Anruf-Sammel-Taxi (AST) ha-
ben die Aufgabenträger NVV,
Landkreis und Gemeinden die-
ses Angebot zu einem regel-
mäßig verkehrenden Busver-
kehr ausgeweitet“ - und das
auch samstags. „Somit erhält

4,5 Mio. Euro für
neue Niederflurbusse
Öffentlicher Nahverkehr im Wesertal

Wilhelmstraße dem 56-Jähri-
gen die Vorfahrt genommen.
Der Mann war auf der Wil-
helmstraße unterwegs, die
junge Frau auf der Bahnhof-
straße in Richtung Innenstadt.
Der Schaden wird auf unge-
fähr 15 000 Euro geschätzt.
(awe)

HANN. MÜNDEN. Zwei Autos
sind Dienstagmorgen in
Hann. Münden zusammenge-
stoßen. Ein 56 Jahre alter Au-
tofahrer aus Münden wurde
dabei leicht verletzt. Wie die
Polizei mitteilte, hatte eine 21-
jährige Autofahrerin aus Jühn-
de an der Bahnhofstraße/Ecke

Zwei Autos
stoßen zusammen
56-Jähriger in Münden leicht verletzt

Mehr zum Thema: Gratis Strom tanken


